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Amtlicher Teil.
Arr die Herren Bürgermeister des Kreises.

„ J ^ , Betr . : A « me 1d « « g xar Stammrolle.
llater Hlkiweis auf die Bestimmungen des § 25 der W . O.

ersuche ich die Herren Bürgermeister die nachfolgende Aufforderung
in Ihren Gemeinden wiederholt in ortsüblicher Weise bekannt
machen zu lassen.

Alle Militärpflichtigen des Jahrgang » 1896 und der äi-
Jitzrgirnge mit Ausnahme der Eingestellten haben sich in

der Zeit dom 2 . bi * 15 . Ia « « ar 1916 zur RekrulierungSstamm»

teile aD| B,neI>en' 6ft  Vermeidung der im Gesetz aogerdrohten Nach.
Westerburg , den 31. Dezember 1915.

_ _ Der Kaudrat.
Bekanntmachung

. ö *n öer  evangelische » HauskollckteoOrdnungSstelle füi
Btn Regierungsbezirk Wiesbaden aufgestellte Hauskollektea -Sammel
plan für 1916 ist unterm 4. Dezember 1915 v,m Herrn Ober-
prafidenten genehmiot worden.

ts n  » ?8ie in  J! cn  ® or i a &rpn  so werden auch im nächsten Jahre di,
rrgllektkn im Dekanat Marienberg von diesem selbst erhoben ; Be-
rufskollektaute » trete » daher im Kreise nicht mehr in Tätigkeit.

Die zur Erhebung gelangenden Kollekten sind folgende:
1. Für den Rettun - ShauSverband (im Januar)

H Gustav - Adolf - Verein ( iw Februar)
die Jdiolenanstalt in Scheuern und für die Anstalt Bethel

(im März)
den Erziehnngsverein der KreiSshnoden Marienbera und

SelterS (im April)
„ Evangelisch .kirchlichen Hlfsverein (Zweigverein Wies-

baden ) und für den Diakonen -Anstalt in Duisburg
(im Mai)

die Blindenanstalt in W -esbaden (im Juni)
den Diakonieverci « ( im Juli)

„ Krüppelsürsoraeverei » iu Frankfurt a. M . ( im Äug .)
da? Diakon,ffen -Mukierhaus Paulinenstiftung in Wies¬

baden (im September)
10 . » „ evangelische RettungShaus in Wiesbaden (im Okt)
11 . Waisenkoll . kte (mit Ausschluß des oormalgeo Amtes Hombuig

v. d. H und der Stadt Frankfurt a . M . in ihrem jetzigen
Umfange ) ( im November)

Im Nebliges verweise ich auf die Ausführungen in meiner
Bekanntmachung vom 19 . 2 . 1906 KreiSbl . Ni . 104.

Westerburg , den 28 . Dezember 1915 . § t v  Kanbrat.

2.
3.

4.

5.

6.
7.
8.
9.

Gewinnung von Oel ous Unkrautsamen.
Veröffentlichungen des Preußische« La«dwtrtschafts-

ministeriums.
Dar in diesem trockenen Jahr gewachsene Sommergetreide

enthält beträchtliche Mengen Beimischungen von Hederich , Ackersenf,
Leindotter und anderen ölhaltigen Unkrautsamev , die beim Dreschen
und bei der späteren Reinigung deS Getreides ausgesiebt werden.
Die Sämereien sollten , auch wen, es sich um ganz kleine Mengen
daadelt , deu Oelmühlen zur Oelgrwinnung zngeführt werden . Der
ffriegSauSschin für pflanzliche und tierische Oele und Fette hat in
lebe« Kommunalverband einen Kommissionär ernannt , der ebenso
Wie aste «»der » Oelfrüchtr auch diese heim Ausputz gewonnenen

Oelsamen abnimmt . Der Preußische Landwirtschaftsminister fordert
die Landwirte auf , auf die Gewinnung dieser ölhaltigen Samen zu
achten und sie zur Ablieferung zu bringen,

ferlits , den 10 . Dezember 1915.
Wi « iUeri «m fär

_ gawbwtgtfdtaft , Domäne » tt»d Forste « .
Werbung von Kraftfutter im eigenen Betrieb.

..'*v . Uerösfeutlichuuaen
de» tzkrr« tzische» Kandwirt ^ aft . miuilteri « « ».
Die -Eiusuhr des Kraftfutters und der die Oelknchen lieferrdeu

Oelsaateu ist uicht nur in den kriegführenden Staaten vermindert
»der ganz abgeschnitteo , sondern auch die neutralen Staatea Eure»
pas sind durch den Krieg fast in derselbe» Weise bekroffeo worden.
Auch von ihnen ist daher eine namhafte Zufuhr nicht zu erwarte ».
Solange der Krieg dauert und »och geraume Zeit darüber hinaus
wird hierin eine Aeoderuug nicht eintreteu . Es muß daher auf
andere Weise geholfen werden . Dies ist möglich einmal durch
fabrikmäßige Herstellung von Ersatzfuttcr auS iw Inland vor¬
handenen Rohstoffen und sodann durch Herstellung von Trockenfutter
iu de» einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben . Es ist dieS auch
der einzig gangbare Weg , auf dem sich Deutschland in der Futter-
Versorgung vom Ausland unabhängig machen kann , ei» Ziel . daS
so schnell als möglich erreicht werden muß . Seitens der Reichs-
und preußische » Staatsregierung sind bereits Maßregeln getroffen
worden , durch Einrichtung von Betrieben zur fabrikmäßigen Her¬
stellung von Ersatzfutter (Futterhefe , Strohkraflfutter . Leimfutter
aus Haut - und Knochenabfällen , entbitterte Lupinen , Heidemehl usw .)
dem Mangel abzuhelfen . Es ist ober kiuleuchtend , daß dadurch i»
der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit nicht der ganze Ausfall
gedeckt werde » kann . Diese Erzeugnisse werden io der Hauptsache
zur Deckung des Bedarfes solcher Tierhaltungen Verwendung
finden müssen, die nicht mit landwirtschasttichen Betrieben in Ver¬
bindung stehen. Aufgabe der letzteren wird es sein , sich de» ver¬
änderten Verhältnissen auzupasiea und auch ihrerseits zur Ver¬
mehrung des G ' samlbestandes on Futter hinzuwirke ».

Auf die Nolweudigkeit des vermehrte » Anbaues der Oelfrüchtr
ist schon früher b-naewiesr , worden , er wird auch eine vermehrte
Erzeugung von O ' lkuchr» zur Folge haben . Zur Erreichung des
Zieles wird ferner der vermehrte Anbau der Lupine zur Körner-
gewiunung beitragen . Sie wächst auf de» leichteste » Sandböden.
Flächen , die sonst brach liegen würden , können buch de» Anbau von
Lupinen zur Köruergewinnnng bei de« heutigen Preise » namhafte
Erträge bringen . Die so geerntete » Lupinen köane » bei ihrem
hohe » Eiweißgehalt (30 - 40 7 ° Rohprotei ») wesentlich zur Ver¬
mehrung des Bestandes an eiweißhaltigen Futterstoffen beitragen.

Für die Beschaffung des Futterbedarfes der eigenen Wirtschaft
wird ferner dem Anbau von Futterpflauzen aller Art eine besondere
Beachtung z» schenken sein. Dies gilt für Körnerfutter aller Art,
einschließlich der Leauminoseo , für die verschiedenen Grünfutterarteu,
wie Wickgemenge . Seradella , Futtermai » , für Runkeln , Kohl - und
Wasseirübeo , Pserdemöhreo us« .

Neben dem vermehrten Anbau von Futterpflanzen muß aber
danach gestrebt werde «, aller iu der Wirtschaft anfallende Material,
das als Futter verwendbar , aber für die Deckung deS zeitweiligen
Bedarfes nicht erforderlich ist. in haltbare Form überzuführen.
Dadurch könne» auS grüne « Pflanzenmaterial beträchtliche Mengen
von wertvollem Futter gewonnen werden , die in der Wmterzeit die
Kraftfnltermitlel zu ersetzen vermögen.

Bei der Trocknung im eigene» Betriebe kommen die verschie«



fcmfttn Rohstoffe in Betracht : Kartoff ' l «, Röte », « rünfutter «Btt
Art , Rübenblätter , Kartoffelkraut , belaubte Zweige itf » . Die ein.
relueu Stoffarten fallen t» verschiedene» Jahreszeiten an und ihre
Verarbeitung bauert immer nur kurze Zeit . Eine Rentabilität ist
nnr zu erwarten , wen« alle i« landwirtschaftliche , Betrieben vor-
kommende « trocknungsbedürftige » Stoffe , wie namentlich auch Ge¬
treide . Aübeufame « und aadere Sämereieu in ei« « nd derselben
Di ockenaulage verarbeitet » erden könne» . De « sogenannten Aller-
trockner gehört daher die Zukunft . Diese Allesttockner find aber
in jüngster Zeit für de« Groß - « nd Kleinbetrieb in zahlreichen
leistnng - fähigen Formen auf den Markt gebracht worden.

Einige Beispiele über die Ergebnisse der Trocknung au ? der
Praxis dürften «»gezeigt erscheinen.

Seit lange , Jahre , hat auf diese« Gebiet bahnbrechend
gewirkt v. Naehrich -Puschkowa . Er hat in seinem ausgedehnten
Betrieb die Trockenanlage « au vorhandeue Brennereien augeschloffen.
Sie können natürlich auch für sich angelegt werde « , find aber dann
weniger leicht zur Rente zu bringen , weil hierzu eine volle Au «.
Nutzung der Anlage von 60 bi » 80 Tage « erforderlich ist. Ge-
trocknet » erde « außer Körnern , Sämereieu und Kartoffeln , namentlich
chräofutter von Leguminosengemisch , Zuckerrübenblätter und «köpfe,
sowie Kartoffelkraut

Vom Rübenkraut kommt n«r soviel zur Trocknung , als nicht
frisch verwertet werden kann . Durchschnittlich kann mit einem Ertrag
dou 10 dz trockener Blätter auf da» Hektar gerechnet werden,
wobei 4 Teile frischer Material auf einen Teil Trockengut ent-
falle «.

Kartoffelkraut kann our i« solche« Jahre « getrocknet werden,
i, denen es « icht zu viel von Pilzkrankbeiten befalle « ist. Da»
Kraut wird erst geerntet unmittelbar vor der Kartoffelernte und
»or dieser abgefahren . ES wird zunächst gehäckselt und kommt
dann auf den Trockner . Durchschnittlich werden 120 dz frische»
Kraut aus den Hektar geerntet , ans einen Teil Trockengut kommen
3.5 b!» 5 Teile frische» Kraut . Die Trockeokosten betragen durch¬
schnittlich 3 für de, Doppelzentner (Friedenspreise voraus«
gesetzt) . ( Schluß folgt .)

Verordnung.
Betr . : Verkauf « « fr Akkrennen von Fe « ern »erkok «rperu.

Auf Grund des § 8d Gesetze» über de« Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 verbiete ich den Verkauf u« d das Abbrenneu
jeglicher Art von Fenerwerkikörper « .

Frankfurt « . DA. , den 23 . Dezember 1915.
KteUvertrrtenke * Generalkommando 18 . Armeekorp » .

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Nachtrag zu der Bekanntmachung,
betreffend Fellondoerlgebmng » o « kierifche » « nd pflanz-
liehe « Kptnnftoffe « « nd dar « « « hev - rsteUe « Web -, Wirk¬

pud Ktrickgarnen (Pr . W. M. 58/9 . 15 . K . B . A .) .
Low 31 . Dezember 1915.

Nachstehende Svordnsage « werben hierdurch auf Ersuchen de»
kriegSmiaistertumS mit dem Bemerke « zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß Zuwiderhandlungen gemäß »er Bekanntmachung über
LsrratSerhehungen vom 2 . Februar 1915 (RGBl . S . 64 ) in Der-
binduna mit den E ' weiterungSdekanntmachungen vom 3 . September
1914 RGBl . S . 549 ) und vom 21 . Oktober 1915 ( RGBl . S . 684)
bestraft werden.

Art . I . MeldepfNchtipe Segenstände.
8 3 der Bekanntmachung Nr W . M. 68/9 . 15 K.  R . A. wird

dahin erweitert , daß vom 1. Januar 1916 an allmonatlich melde«
pst chtlg auch sämtliche Vorräte der nachstehend näher bezeichaete»
tierischen Spinnstoffe nnd alle unter Verwendung der Spinnstoffe
zu I .—IV . hergestellten Web «, Wirk - und Stickgarne sind, und
»war in der tu den amtlich »o Meldescheinen vorgesehene « Eintet.
l «ng:

I . Mohair . VI . Ziegephaore,
II . A « « elhaa » e , Vll . Kolberhaare,
III . Alpaka , VIII . Pindertzaare,
IV . Kaschmir , IX . Fohlemhaare,
V . Ztchelhaarr . X . Pferdehaare,

«it Ausnahme von Schweif « « nd Mähnenhaaren.

Meldepflichtig find nur Vorräte einer jeden Kruppe der vor-
genannten Rohstoffe »der der uuter Verwendung der Rohstoff ; zu
1—IV hergestellten Garne die mindesten » 105 kg betragen.

Art . U. Inkrafttrete « .
Tie Bekanntmachung tritt « tt ihrer Verkündung am 31 . Dez.

1915 t» Kraft.
FraaKfprt « . M . . den 31 . Dezember 1915.

AteUorrtr . Geperalkommando . 18 . Armeekorp « .

In Wolfenhause » ist io fünf Gehöften die Maul « und Klauen -,
senche amtlich festgestellt worden.

Die Vehöflsperre ist verhängt.
Meilbnr, . de« 27 . Dezember 1915 . P »r Laudrat.

WeujaHr.
Unter den im ablaufenden Jahre bekannigewordenen Erinne¬

rungen aus dem B 'smarckschen Hause ist die schönste folgende : Kurz
vor seinem Tode hörte B 'Smarcks Tochter ihn nachts laut bete « :
„Gott schütze daS Deutsche Reich !« Möge , so wurde dieser Veröf¬
fentlichung im Januar 1915 hinzugefügt , diese» BismarckSgebet im
BiSmarckjahre 1915 über uuserm geliebten Vaterlande Wache halten!

Das Bismarckgebet hat dies wahrlich getan . Es hat Gehör
gesunde «. Gottes Wille und Segen war im Bismarckjahre sicht-
barlich mit unserm Vaterlande . Von alledem , was die Feinde
wollte «, mit ihrer Waffe « Ueberzahl uns niederringe ». unS aus-
hungern , unS erschöpfen , hat sich nicht daS mindeste erfüllt . Unsrer
Waffen Wille hat siegreich im Jahre 1915 gewaltet . Wir hungern
nicht : denn wir haben , was wir znm Sattwerden brauchen . Dank
der Arbeit unsrer Behörden und der zahlreichen sonstigen Körper¬
schaften ist ein Dnrchhalten in wirtschaftlicher Beziehung uabedingt
gesichert. Dabei sind die Preise bet uns nicht höher als im Aus«
lande , obwohl diese Länder nicht wie wir von dem Verkehr mit der
übrigen Welt abgeschlossen sind. Nimmermehr sind wir erschöpft.
Wir schauen über die Jahreswende hinaus in die deutsche Zukunft
mit der erbebenden Zuversicht , aus dem Jungbrunnen unserS herr¬
lichen gottbegnadeten Volkstums die Kräfte zu schöpfen, die zu
neue» Schlägen und Siegen wider unsre . Feinde befähige « .

Unsre Kräfte versagen nicht, sie wachse» noch zusehends . WaS
unsre Krieger zu Lande und zur See . über der Erde und unter
dem Waffer geleistet haben , zeugt von unverwüstlicher Nerveastärke,
von unversteglichem Kräftevorrat , der ebenso zähe Ausdauer und
geduldiges Ausbarren wie kühne Wagelust uud frischen Angriffsgeist
umfaßt . Unser Reichskanzler hat am 9 . Dezember 1915 versichert:
„Wir find auf eine lange Kriegsdauer mit allem Nötigen versehen ."
Zu dem Nötigen gehört zuerst die wundervolle Wehrkraft , die in
unerschöpflichen Maße im Körper , Geist unt Willen unsrer Feld«
grauen und unsrer Seehelden aufgespeichert ist nnd ficy im Laufe
des Jahres 1915 fort und fort tu unvergleichliche Erfolge uud Er¬
rungenschaften umgesrtzt hat.

Unsre Heere haben e« fertiggebracht , die Russen auS Ostpreußen
zu vertreiben , der Russen Riesenmaiiera , in den Karpathen zu durch,
stoßen sowie Polen und andere Teile Rußlands zu erobern . Sie
haben den fast über Meoschenkraft steigenden Zumutungen , die die
wiederholten furchtbaren Angriffe der Franzosen und Enaländ r iiu
Westen an ihren Widerstandswillen richteten , sieghaft staodgehalten.
Sit haben die auf das äußerste gespannten körperlichen und seeli¬
schen Anstrengungen und Entbehrungen , die der siegreiche Feldzug
durch da» fast unwegsame Serb en forderte , überwunden . So wer-
de» sic auch alle Anspiüche erfülle », . die im neuen Jahre die Fort¬
setzung deS Kriege » stellen kan». Und unsre Seehelden : mit welchem
stille« , entsaguugSvolleu , in geduldiger wie entschlossener Bereitschaft
«etkagenem Mut schützen sie unsre Küsten, jeden Augenblick der Se¬
kunde gewärtig , die fie an den Feind heranrufen kann, zum Messen
auf Tod und Leben . Ueberall , wohin sich beim Jahreswechsel unsre
Blicke lenken, zurück in die Vergangenheit , hinaus i« die Zukunft,
nach Westen oder Osten , Süden oder Norden , bleiben wir der 8er«
heißung gewiß : Fest steht und treu die Wacht Aber mehr noch:
die Wucht ist auch da , die, wenn eS sein muß . «och weiter vorwärts
stößt , b 's wir dort sind, wohin wir wollen.

Mit eine« gewaltigen Vorsprung , den wir bereits vor den
Feinde « haben , ihnen dadurch so fühlbar , daß wir , von einem klei¬
nen Teile deS Elsaß abgesehen , allerwege in ihren Landen stehen,
treten wir in da« neue Jahr . Gott war m >t uns . Er wird auch
fürder mit unS sein ! Wir vertrauen auf unsre Kraft und damit
zugleich auf Gott . Wir kämpfen weiter in Gottesfurcht , aber ohne
Furcht vor den Feinden uno hegen so den gerechten Wunsch auf
Erfüllung der alten Neujahrsbitte:

Zum neuen Jahre neuen Segen,
Zum neuen Wtikeo neu Vermögen,
Zum neuen Leiden neuen Mut.
Und ewige » Trost durch Christi Blut!
Ein « euer Schwert zum allen Kriege,
Zum alten Kriege neue Siege!

Der Welt -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 29. Dezember. Amtlich.

Westlicher « rie, » sch« uptatz . Westmde wurde wiederum durch
ernen feindlichen Monitor beschossen, diesmal ohne jede ' Wirkung.

Der gestern berichtete feindliche Vorstoß am Hirzstein brach
bereits in unserem Feuer zusammen.

Am Abend griffen die Franzosen zweimal die von unS er¬
obert « Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf an . Sie drangen
teilweise in unsere Gräben ein . Nach dem ersten Angriff wurde
der Feind überall sofort wieder vertrieben . Die Kämpfe um
einzelne Grabenstück « nach dem zweiten Angriff sind noch im
Gange . An Gefangenen büßten die Franzosen 5 Offiziere uud
üder » 00 Mann ein.

Die Engländer verloren gestern 2 Flugzeuge , von denen dar
eine nordöstlich von Lens durch das Feuer unserer Abwehrge¬
schütze zur Landung gezwungen , daS andere , ein Großkampfflug.
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M , nördlich von Ham im Luftkampf abgeschossen wurde . Am
l  Dezember verbrannte ein weiteres englisches Flugzeug west-

ch von Lille.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der Küste bei Raggasun , nordöstlich von Tukkum , schei¬
ne ein Vorstoß einer starken russischen Abteilung . Südlich von
jinsk wurde eine russische Feldwache überfallen und aufgehoben.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

WB. Großes Hauptquartier , 28 . Dezember. Amtlich.
8eftli<her Kriegsschauplatz. Durch das Feuer eines feind-
chen Monitors wurden in Westende-Bad 3 Einwohner , darun-
n 2 Frauen , getötet.

An der Front entwickelten sich zeitweise lebhafte Artillerie - ,
«ndgranaten - und Minenkämpfe.

Am Hirzstein erfolgte heute früh ein feindlicher Vorstoß,
ähere Meldungen liegen noch nicht vor.

Reger Zugverkehr auf dem Bahnhof Soisson wurde von
nserer Artillerie beschossen. Die Franzosen haben seit kurzem
°s in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs liegende Hospital an-
heinend zum Schutze des Bahnhofs mit einer roten Kreuzflagge
ersehen. Zufallstreffer auf das Hospital sind bei der Nähe des-
lben vom Bahnhof nicht ausgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Beresina sowie nordwestlich von Czartorysk und

ei Berrsiani würden russische Erkundungsabteilungen abgewiesen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
WB. Großes Hauptquartier , 30. Dezember. Amtlich

Köstlicher Kriegsschauplatz. In der Nacht zum 29. Dezbr.
sißglückten engl . Versuche nordwestlich von Lille durch Ueber-ischung in unsere Stellungen einzudringen. Eine kleine nächt-he Unternehmung unserer Truppen südöstlich von Albert war
olgreich und führte zur Gefangennahme von einigen Dutzend
ngländer.

Am Hartmannsweilerkops wurden gestern die in französi-
)em Besitz gebliebenen Grabenstücke zurückerobert. Im übrigen
nden an verschiedenen Stellen der Front bei günstigen Beobach-
ngsverhältnissen lebhafte Feuerkämpft statt. 'Auch die Flieger-
tigkeit war beiderseits sehr rege. Ein feindliches Geschwader
iff die Orte Werwicg und Menin und dir dortigen Bahnan-
gen an . Militärischer Schaden ist nicht angerichtet , dagegen
ld 7 Einwohner verletzt und 1 Kind getötet. Ein englisches
uazeug wurde nordöstlich von Crambroi im Luflkampf abge-
jossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Schlok sowie an mehreren Stellen der Heeres¬

uppe des Generals v. Linsingen wurden Vorstöße russischer
achtkommandos abgewiesen. Bei der Armee des Grafen v.
sthmer wiesen österreichisch-ungarische Truppen den Angriff
irker russischer Kräfte gegen den Brückenkopf von Buokanowa
'der  Strypa ab. Neben starken blutigen Verlusten büßte der
sind 900 Gefangene ein.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Gi« Maffer»a«»f»hr»erbot Amerika» in Sicht?
Uemyork , 29. Dez. Die Associated Preß meldet aus Was-

'flton: D>e B wegung, die auf rin gesitzliches Verbot der Slus-
!jr von KriegSmunitioa abzielt, bat sich so verstärkt, daßderVor-
ende deS Ausschusses für auswäitige Angelegenheiten des Abge-
SnetenhauseS, Flood, beschlossen hat, gleich nach dem Zusammen-
tt deS Kongresses de» Ausschuß einzuberufeo, um einen Meinungs-
Stausch über die Fiage zu veranlassen.

Griechenland und Kulgarie«. iF
TU. Sofia . 28. Dez. Die Zeitung„Norodni Prava^ teilt mit,
^griechische Regierung ließ durch ihren Sofioter Gesandten der
lgarischen Regierung Mitteilen, daß Griechenland nichts dagegen
ie, wenn die bulgarischen Truppen griechisches Gebiet betreten,
"» dies im Interesse der militäi ischen Operationen unumgänglich
twendig sei. Ministerpräsident RadoSlawow nahm diese Erklär-
8 der griechischen Regierung dankend zur Kenntnis und betonte,
1 bulgarischen Truppen auf griechischem Gebiete werden nicht die
ltereffen Griechenlands durchkreuzen, sondern im Gegenteil ihnen
» Vorteil gereichen. (Dtsch. TgSztg.)

De» Ministers Phalli « richtige Antwort.
Kerti«, 29. Dez. (Zens. Bln.) Der „Corriere della Sera"

loet laut verschiedenen Morgenblätter». der griechische Minister
>»llis habe auf die Frage, was die Regierung tun werde, wenn
gemischtes Korps, aus Bulgaren uod Deutschen bestehend, die

lechische Grenze überschreiten würde, mit der Gegenfrage geant-
"et: Warum brachtet Ihr uns in diese Lage? Warum ver-
!t ihr euch darauf, in Saloniki zu bleiben? Ihr kamt, um
rbienz, helfen, aber diese heldenmütige Nation ist vernichtet,
lbuach besteht der Zweck eurer Expedition nicht mehr. Wir stad
0r it um Leben und Eigentum von vielen griechischeo Untertanen

in der Türkei und Kleinafieo. Geht fort von Saloniki, dann wird
kein Deutscher, kein Bulgare, kein Türke griechischen Boden betreten."

Die Stimmung in Italic «.
TU. Kern , 28. Dez. Aus Norditalien eingetroffene Reisende

schildern die Verwirrung infolge der Schreckensherrschaft der Polizei
und der Zensur als unglaublich. Wenn auch die Blätter täglich
das Gegenteil schreiben, so sei die Kriegsunlust doch allgemein.
Wäre der richtige Mann da, sagen die io sämtlichen Volksschichten
bewanderten Gewährsleute, so würde Italien trotz deS Londoner
Vertrages Frieden schließen. Aber ein solcher Mann ist nirgends
zu erspähen und von Giolitti darf man heute garwcht mehr reden.

Feierliche Gr»lf»«ng de« bnlgarifche» Parlament «.
WTB. Sofia , 28. Dez. (Nichtamtlich. Bulgarische Telegraphen-

Agentur.) Ja besonders feierlicher Weise ist gesteru die Sobrauje
vom König eröffnet worden. Die Prinzen Boris und Kyrill wohn¬
ten der Feier bei. Ein überaus zahlreiche» Publikum füllte die
Galerien und Gänge. Die vom König verlesene Thronrede wurde
mit langanhaltendem Beifall ausgenommen.

Die Thronrede de» König» tt«tt Bulgarien.
Safia «28. Dez. (Zens. Bin.) Die Sobranje wurde gestern vor¬

mittag in dem überfüllten Saal von dem König feierlich eröffnet.
Punkt lMl  Uhr betrat Ministerpräsident Radoslawsw an der Spitze
des Ministeriums den Saal, mit Hochrufen und Händeklatschen
empfangen. Wenig später folgte König. Ferdinand in Begleitung
der Prinzen BoriS und Kyrill. des Hofmarschalls und de» Kriegs-
minister», umbraust von dem Beifall der Anwesende«. RadoSlawow
überreichte ihm den Text der Thronrede, die mit langanbalteadem
Beifall angenommen wurde. Der König gedachte in der Rede der
vergeblichen Bemühungen seiner Regierung da« von Serbien den
Bulgarien listig entrissene Gebiet zurückzuerhalten. Weiter rühmte
die Thronrede die glänzenden Taten der bulgarischen Armee, die im
Verein mit dev tapferen Verbündeten den Feiad in weniger als zwei
Monaten aus jenen Gebieten verjagt habe, obwohl Engländer und
Franzosen stch dazu hergeben. den serbischen Usurpatoren die Hand
zu bieten. Da» von den Türken abgetretene Gebiet bezeichnete der
König als sichere« Pfand einer dauernden Freundschaft mit dem
benachbarten Volk. Heute wird nunmehr die Arbeit des Parlaments
beginnen. RadoSlawow wird die Sitzung mit eiuem ausführlichen
Bericht über die auswärtige Lage eröffne».

Die angebliche« deutsche« Friedensziele.
Gin nochmalige» »achdrüchliche, Dementi der dentfche«

W. T.-B. Kerlin . 30. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: In der ausländischen Presse macht sich die
Neigung bemerkbar, den gestern mitgeteilten Artikel der »Neuen
Zürcher Zeitung". „FriedenSgedanken". zur Betrachtung der KriegS-
unv Friedensziele zu benützen. Um jeder Irreführung der deutsche»
öffentlichen Meinung vorzubeugen, weisen wir erneut darauf hi», daß
der Artikel lediglich private GedankengSnge enthält und daher nicht
als Ausgangspunkt über die Ansichten leitender Kreise bienen kan».

Deutsches Reich.
109 Will. Mark prerch. Ste«erz«fchl- se.

Berlin . 29. Dez, Die „Kreuzzeitung" giebt die Höhe der,u
erwartenden Steuerzuschläge in Preußen auf 100 Millionen Markan.

Ueue K««de»ra1»beschlüsse. Der „Reich8a»zeiger" ver¬
öffentlicht die Bekanntmachung, betreffend die Ausprägung von
10-Piennigstücken aus Elsen, und eine Verordnung, nach der vom
30. Dezember ab die Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh und
Ziegen aus den Schweizerischen Kantonen Fre,burg. Tessta und
Waadt gestattet ist.

Aus dem Kreise Westerburg.
Mesterbnrg, den 28. Dezember 1915.

Freifahrt der Wrlanber. Die Ansicht, daß »ur Sol¬
daten von der Front freie Fahrt haben, ist, wie die „Mil.-pol.
Korr." schreibt, unrichtig. Auch die Soldaten bei immobilen Trup¬
penteilen im Lande, also Oekouomiehandwerker, Schreiber auf Be¬
zirkskommandos und ia Depot». Soldaten in « cwehrfabriken. Be-
wachungsmannschafte« bei Gefangenenlager» usw. haben bei Ur¬
laubsreisen Anspruch auf freie Fahrt. e8 sei denn, daß sie nur
SonntagSurlaub haben. In diesem Fall ist allerdings die Fahrt
nach den für Militärpersonen gültigen Taxe zu zahle».

Perfonalnachrichte«. Landrichter Jung in Limburg wurde
zum LandgerichtSrat ernannt. —Den AmtSgerichtSräten Dr. Hardt-
muth '« Wiesbaden und Hofmau » in Rennerod  wurde der
Charakter als Geheimer Justizrat und dem RechtSanwalt und Notar
Kannenbecker in St . Goarshausen der Charakter als Justizral ver¬
liehen.

Die A««führ««s»a»meif««g z«r Ner»rdn«»g über
de« Verkehr mit Stroh «ad Sackfel vom8. Noo. 1915 ist,
wie man uns schreibt, soeben erschienen. Damit wird die noch viel¬
fach bestehende Unklarheit über die Möglichkeit des StrohversandeS
endgültig behoben. Nach de» von den Ministern für Landwirtschaft,
öffentliche Arbeite», Handel und Gewerbe und dem Minister de«
Innern gemeinsam erlassenen Anweisungen dürfen die Güterabfer¬
tigungsstellen der Eisenbahn und die Hafen-, Strom- und Schleusen-
behörde» und »beamten die Versendung von Stroh nur noch «n-



»elme«, tecnn vo» fcen Verlader, der Nachweis erbracht wird, daß
dar Stroh «»« ittelbar av die HeereSvervaltnugoder die Marine-
dcrwaltu», abgesetzt wird, »der wen, eine Bescheinigung(z. B. in
Form ei»eS AbrnffcheineS) der BrzniSvereioignaßdarüber vorliegt,
das; die Verladung für die BezugSverelniguug oder mit deren Ein-
Willi,««, erfolgt . Außerdem darf Stroh verladen werden, wen«
ei» Ausweis darüber vorgelegt wir», daß die Bezugsvereinigung
dir Ueberlaffnnq des Strobe, »icht»erlangt. Zur Beförderung zu-
,elaffe« sind »»r die Me«,e«. die in den Schemen verzeichnet
sind. Wer also Strotz verkaufe» »«d verfrachte« will, wird sich
«»ter Umstände, eine Bescheinig«», der zuständigen Stelle der ;
Heere«- »der Mari,ever»alt«ng oder der KezngSvereiuigung ver¬
schaffen muffe». I « übrige» enthält die Aukführnngsauweisuag
die Bestimm«», , daß für die L«,e« effeotzeit des Preises bei Ent¬
scheidung der höhere» VerwaltungSbeböeden ausschließlich die Be¬
schaffenheit der Ware zur Zeit des GefahresübergangeS maßgebend
ist. Anschsfiu«,gprei«. Zinsen. Unkosten oder Gewinne bleiben
außer Betracht. Die in der 8eka»»tmacbuvg vom 8. November
1915 genannten Pieise gelten kür gesunde Ware von mittlerer
Art und Güte frei Eisenbahnwagen oder Schiff, Verladestelle des
Eigentümers. Die t» der vekanntmachnng vs» 8. November 1915
grnanuteo Preise stelle« die oberste Grenze dar.

Die KteUnng der GfstziersteUvertrrter . Die widerruf-
liche Beouitrognvg eines Unteroffiziers mit der Wohrmhmung einer
Leutnantsstelle ist keine Beförderung ober Eroeunung. Die Be-
trichnun, „Offizierstellvertreter" stellt daher keinen Dienstgrad
dar, sonder» bringt lediglich zum Ausdruck, vas eis Unteroffizier
in einer Offizierstelle als Vertreter vorübergehend verwendet wird.
Die Oistzierstellvertreter sind demgemäß auch nicht mit , Ofstzier>
stellvertreter", foaderu mit ihrer Dteostgradbezetchnnug— „Fcld-
»ebel* (Wachtmeister), .Bizefelbwebel* (Bizewachtmetster), „Fähn¬
rich' — dienstlich«nzurede».

Weidentzah «, 27. Dez. De« Zahnarzt Wilh. Dill von hier,
Le»t»ant im Jnf .-Regt. Nr. 146, zuletzt auf dem serbischen Kriegs¬
schauplatz wurde für hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz
verliehe« : fer«er dem Gefreite« Martin 8 ie hl im Inf -Regt. Nr.
88 zuletzt auf de« Restlichen Kriegsschauplatz Von den hiesigen
Kriegsteilnehmer» wurde bisher 3 Manu diese AnSzeichnun« ver¬
liehe». __ __

AuS Rah und Ferm.
Am« 28. Dez. Die SandvirischaftSkammer für

Naffau fordert die Verkäufer vo« Schweine» im diesseitigen Be¬
zirken« Mitteilung darüber auf, welche Preise für Schweine der
verschiedeoeu TewichlSkloffen ab Stall larfächlch bezahlt werden
». a. «nter Angabe de, Wohnort« de« Käufer« (Händler oder
Metzger«), sowie de« LebeudgewichteS des verkaufte» Tieres.

Hol)-Verfleigerung.
Montag , de« 3. Januar ISIS,

m»v«ttt * 10 Zltzr Anfang.
kommti» Distrikt7 „Kmch" oachstehendeS Sehölz zur yerfteige-
rung:

156 Radelholzstämme
260 St . „ Stange» I. Klaffe.
210 „ „ „ II. „
300 „ „ „ 111. „

Da« Holz liegt «» ei»er gute« Abfahrt.
Amnbfavgem, de, 29. Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
Tripp.

Zum Jahreswechsel
entbieten wir allen Herren Beamten , Bürger - SÜ8
meistern , unsern Freunden — Inserenten , Abon - Wk
nenten , Lesern und Mitarbeitern —

| die Wickle«filückwünscbe!|
-jj  Verlag und Redaktion
al des Kreisblatt für den Kreis Westerburg.

Danksagung.
Für die bei dem Tode meines lieben Mannes,

unseres guten "Vaters , Bruders , Schwiegersohnes und
Onkels

Georg Diefenbach
Schreinermeister,

bewiesene Teilnahme sagen wir allen unsern herzlichs¬
ten Dank . Besonders danken wir dem Kriegerverein
und dem Turnverein für das ehrende Geleite zur letzten
Ruhestätte sowie dem Herrn Pfarrer Haas für die trös¬
tenden Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Westerburg , den 29. Dez. 1915.

Suche für Mitte Januar oder
später ein tüchtige » 6429

Dienstulädchen
welches auch melken kann.

Robert Mudersbach,
Rnobach (Sieg). Altonaer Lese

Auf dem Wege vo»

Westerburg«ch Grmiilldkil
eine« ranntbrosche verloren.

Abzugebe» gegen gute Belohnung in der
Kreisblattdruckerei.

Aerzte
empfehlen als

»« treffliches Hufleauittel

MWWW
1V taramellen

m.irnen .. 3 Tseinen '.'

Pl,4»»rnt”£”

Nächste Ziehungen!

irjer
ä Mk 1,20 Ziehung5- Januar

I° 'L 15000 , 10000
|5000 Mk. bares Geh

ä 2 Mk- 7869 Gewinne f
Ziehung am 11. und 12. Januar.

IS ; 50000 , 15000
Mk. bares Geld.

Niedersächsisehe Lose
ä 1 Mk. II Lose 10 Mk.

Ziehung 25. and 26. Januar.
i/inn im  siinstig-l
llüll sten Falle

30000 Mt
| (Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf j

versendet Glücks -Kollekte

iHeinr.Deecke, Kreuznact

Leino el
Terpentinöl r«in
jede Menge gegen Casse

zu kaufen gesucht,
Offerte an

C. Malkomesius, Wiesbaden.
Farbengrosshandlung.

Schepeler’s I 6100
Kaffee , Tee und Kakao
sind unübertroffen an Feinheit

und Ausgiebigkeit . 5449
Alleinverkauf für Westerburg !

Hans Bauer,
Kolonialwarenhandlune.

Heiserkeit, Katarrh, Nerschlei-
«anz, Krampf- «a»Keuchkulra,
sowie als N»rke»zu»i gegen
Srkältuazra daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!

not. begl. Zeugnisse
von «ersten und

Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Paket 25 Pfg ., Dose 60 Pf.
Uriegipa-kung 16 Pfg., kein Porto

Zu haben in »llen Apotheken
sowie bei: b»i1

Gustav Sickol, Westerburg.

Geldbeutel
mit Inhalt in der Wenftrag
»erlore « . «legen Kelahnn«
abzugebe» in der

Kreisblattdruckere

FeidDjt-Slhilljiteil
in allen Größen empfiehlt

1\ Kaesberger,
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